
200. Jahrestag der Bergakademie Schemnitz 
Eine Zusammenfassung von Dr. Heinrich Kunnert, Leoben 

Am 1. September 1764 wurde an der neuerrichteten staat­

lichen höheren Montanlehranstalt in Schemnitz (Slowakei), 

auf deren erste Lehrkanzel (Mineralogie und Chemie) der 

berühmte Naturwissenschaftler Nicolaus Joseph von Jacquin 

berufen worden war, der erste Unterricht erteilt. Damit war 

die Grundlage für die älteste Bergakademie im Bereich der 

ehemaligen Donaumonarchie geschaffen worden. Die Er­

hebung zur Akademie erfolgte mit Entschließung der Kai­

serin Maria Theresia vom 2. April17701. 

In Erinnerung an dievor 200 Jahren erfolgteGründungdieser 

Montanlehranstalt, die in den darauffolgenden 150 Jahren 

für die Entwicklung der Bergbauwissenschaft und Bergbau­

technik weit über die Grenzen der Donaumonarchie hinaus 

von nachhaltiger Bedeutung wurde, veranstalteten das 

Ministerium für Hüttenindustrie und Erzbergwerke, das 

Ministerium für Schulwesen und Kultur der Tschecho­

slowakischen Volksrepublik, die Tschechoslowakische Aka­

demie der Wissenschaften, die Slowakische Akademie der 

Wissenschaften, die Tschechoslowakische wissenschaftlich­

technische Gesellschaft, die Technische Hochschule in 

Kaschau und das Institut für Erzforschung in Prag in der 

alten Bergstadt vom 24.-27. August 1964 unter der Ge­

samtleitung von Prof. Dr.-Ing. Josef Simcisko eine "Wissen­

schaftlich-technische Bergbaukonferenz". Im Rahmen der 

Tagung, deren Beratungen in den Sektionen "Bergbau" 

(Vorstand: Prof. Ing. Sopko, TH Kaschau, und Dr.-lng. 

Nedbalek, Prag), "Aufbereitung", "Analyse" und "Ge­
schichte" (Vorstand: Dr. Tibensky und Dr. Vlachovic, 

beide vom Historischen Institut der· Akademie der Wissen­

schaften in Preßburg) abgewickelt wurde, fand eine Reihe 

interessanter Fachvorträge statt, die in Zusammenfassungen 

in der hüttentechnischen Zeitschrift "Rudy" ("Erz"), Jg. 12, 

Nr. 6-8, Prag 1964, erschienen sind; die in der historischen 

Sektion gehaltenen Vorträge sind in dem aus gleichem An­

laß herausgegebenen Band der Schriftenreihe zur Technik­

geschichte in der Slowakei, herausgegeben von der Slowa­

kischen Akademie der Wissenschaften, enthalten. 

Die Konferenz wurde am 22. August 1964 mit Kranz­

niederlegungen auf den Gräbern der verstorbenen Profes­

soren eingeleitet. Am nächsten Tag gab im Rahmen einer 

Pressekonferenz Dr. Josef Vlachovic einen umfassenden 

Rückblick über die Entstehung der Bergakademie und die 

Bedeutung von Schemnitz für die Entwicklung der Berg­

werkstechnik in Europa. Die offizielle Eröffnung der Kon­

ferenz nahm am 24. August Professor Dr.-Ing. Simcisko im 

großen Saal des Kulturhauses vor. Er konnte neben den 

Repräsentanten von Staat, Land und Stadtverwaltung Ver­

treter der tschechoslowakischen wissenschaftlichen Insti­

tutionen und zahlreiche Gäste aus dem Ausland begrüßen. 

Nach Ansprachen des stellvertr. Ministerpräsidenten Cernik 
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und weiterer Persönlichkeiten würdigten Vertreter in- und 

ausländischer Universitäten und Hochschulen die Bedeutung 

und Ausstrahlungskraft der Schemnitzer Bergakademie, 

darunter Professor Dr.-Ing. Fettweis (Montanistische Hoch­

schule Leoben), Prorektor Dr. Köhler (Bergakademie 

Freiberg/Sa.), Professor Kuzmin (Sowjetunion) und Pro­

fessor Dr. Bromovics (Bergakademie Krakau). Den histo­

rischen Rückblick vermittelte, wie am Vortag, Dr. Vla­

chovic. Im Anschluß daran wurde an der oberen Terrasse 

der Stiege, die zum Gebäude der ehern. Bergakademie führt, 

vom Stadtpräsidenten Kovacik eine Marmorgedenktafel 

enthüllt, auf der die wichtigsten Daten aus der Geschichte 

der Akademie in lateinischer und slowakischer Sprache fest­

gehalten sind. 

Unter dem Gesichtspunkt der Pflege der in Schemnitz stets 

hochgehaltenen bergmännischen Überlieferung verdient 

der in den Abendstunden des 26. August veranstaltete 

"Schemnitzer Salamander" besonders hervorgehoben zu 

werden. Der "Salamander" wurde von den vor 50 Jahren 

absolvierten Bergakademikern eingeleitet. Ihnen folgte die 

Bergwerkskapelle in prächtigen Uniformen. Dann ließen 

verschiedene Gruppen Geschichte und Überlieferung des 

alten Schemnitz vor den zahlreichen Zuschauern abrollen 

(u. a. eine Gruppe bärtiger Zwerge, die goldbeschuppte 

Eidechsen trugen, die der Legende nach die Schemnitzer den 

Weg zum Gold finden ließen). Den Abschluß bildeten 

Knappen in ihren alten Trachten, die verschiedene Insignien 

des Bergwerkes mit sich führten. 

Während der Tagung fanden mehrere bemerkenswerteAus­

stellungen statt. Im Bergbaumuseum "Dionys Stur" am 

Platz der Hl. Dreifaltigkeit (Leitung Josef Kriz) war in 

neueröffneten Sälen eine Ausstellung über Ursprung und 

Geschichte der Bergakademie und das Schemnitzer Studen­

tenleben zu sehen. Die Ausstellung greift bis 1735 zurück, als 

hierunter Leitung des Geometers und Mathematikers Samuel 

Mikoviny eine Bergwerksschule errichtet worden war. 

Zahlreiche Dokumente und alte Druckwerke ergänzten 

diesen Querschnitt durch die Entwicklung der Akademie. 

In der unweit davon etablierten Bergbau-Abteilung des 

Staatlichen Slowakischen Zentralarchivs2 war unter Leitung 

des Archivdirektors Josef Vo:Zar eine eindrucksvolle Aus­

stellung von Urkunden, Handschriften, Mappen und Plänen 

zur Geschichte des Bergbaues und Hüttenwesens im ehem. 

Niederungarn eingerichtet. In der in sieben Fachgruppen 

gegliederten Ausstellung fielen vor allem die reichen Be­

stände an Urkunden und wirtschaftsgeschichtlichen Archi­

valien auf, so das Schemnitzer Bergrecht aus der Mitte des 

13. Jahrhunderts (das Schemnitzer Berg-und Stadtrecht geht 

auf das 1249 der mährischen Stadt Iglau verliehene Stadt-



und Bergrecht zurück), die Maxinülianische Bergwerks­

ordnung in einer Handschrift aus dem Jahre 1571, Schürf­

rechte aus dem 14. Jahrhundert und Berggerichtsprotokolle 

von 1627 bis 1739. Daranschlossen sich Zeichnungen von 

Bergwerks- und Hüttengeräten aus dem 16. und 17. Jahr­

htindert, Dokumente über Münzprägung, Materialien zur 

Geschichte der Arbeiterbewegung (Streiks) und Protokolle 

des Schemnitzer Ka1nn1ergrafenamtes aus dem 18. Jahr­
hundert3. 

Anzuführen wären auch die Ausstellm~g "Banska Stiavnica 

in Zeichnungen und Photographien", die von dem akad. 

Maler Sergej Protopopov im städtischen Museum gestaltet 

w urde, die Ausstellung "Die slowakischen bildenden Künste 

mit Themen aus dem Bergbau und dem Hüttenwesen" im 

Kulturhaus und eine Ausstellung von Prospekten von Berg­

baumaschinen in der ehem. Bergakademie. 

Von den Festschriften des Kongresses soll in erster Linie der 

in der Reihe des Historischen Institutes der Slowakischen 

Akadem.ie der Wissenschaften (Preßburg) erschienene Band 

"Z dejin vied a techniky na Slovensku" ("Aus der Ge­
schichte der Wissenschaft und T echnik in der Slowakei")4 

genannt werden. Nach einer redaktionellen Einleitung, in 

der ein historischer Abriß über die Geschichte der Schem­

nitzer Akadenüe5 und die Entwicklung des technischen 

Studiums in der Slowakei gegeben wird, folgen zehn Ab­

handlungen (mit Auszügen in deutscher Sprache). Folgen­

den Beiträgen kom.mt unter dem Gesichtspunkt der Berg­

baugeschichte ein besonderes Interesse zu: Josef Vlachovic: 

Geschichte des Montanstudiums in' der Slowakei im 18. Jahr­

hundert (umfassmde historische Darstellung mit reichen 

Quellen- undLiteraturangaben 6); Radoslav Fundarek: Über 

die wissenschaftliche Tätigkeit des Nicolaus Joseph Jacquin 

in Schemnitz (neuer Absclmitt der Entwicklung der Chemie 

und Metallurgie durch die Tätigkeit Jacquins an der Berg­

akademie Schemnitz); Josef Haubelt: Umrisse der wissen­

schaftlichen Tätigkeit Giovanni Antonio Scopolis als Pro­

fessor der Mineralogie, Chemie und des Hüttenwesens in 

Schemnitz; Anton Sopko: Anfänge der Bergwerkswissen­

schaft in der Slowakei (behandelt die Tätigkeit von Miko­

viny und Poda als den ersten Repräsentanten der Bergbau­

wissenschaft in der Slowakei und analysiert die "Anleitung 

zur Bergbaukunst" von Ch. T. Delius [1773], die als erstes 

modernes Lehrbuch der Bergbauwissenschaft in Schemnitz 

verwendet wurde); Maria Bokesova-Uherova: Gesund­

heitsschutz von Arbeitern im Berg- und Hüttenwesen in 

der Slowakei im 18. Jahrhundert (u. a. Würdigung der 

Tätigkeit des Bergwerksarztes Joh. Georg Hoffmger in 

Schemnitz); Tibor St'iastny: Die Entstehung und Entwick­

lung des forstwirtschaftliehen Unterrichtes an der Berg­

akademie in Schemnitz (Beginn der Vorlesungen im Jahre 

1809, Erweiterung in eine berg- und forstwirtschaftliche 

Akademie im. Jahre 1846); Z. Schmidt, J. Janczy, J. Baran: 

Zur Geschichte der geologischen Wissenschaft in der Slowa­

kei im. 18. Jahrhundert. An die Abhandlungen schließen sich 

ein dokumentarischer Teil mit Quellen zur Geschichte des 

Bergschulwesens in der Slowakei im 18. Jahrhundert 

(Vlachovic), Berichte über das Sehenmitzer Bergbau­

nl.useum (Kriz-Fiala) und Auswahlbibliographien zur Ge­

schichte der Naturwissenschaften, M~dizin und Technik in 

der Slowakei 1918-1938 (M. Hrochova und V. Jankovic) 

und zur Geschichte der Naturwissenschaften, Medizin, 

Technik und des Gewerbes in der Slowakei (Sept. 1962 

bis Sept. 1963, A. Skorupova) sowie ein Verzeichnis der 

im Historischen Institut der Slowakischen Akademie der 

Wissenschaften in Preßburg vorhandenen Fotokopien und 

Mikrofilme von Werken zur Geschichte der Naturwissen­

schaften, M edizin und Technik (M. Hrochova und M. 

Mauerova) an. ~In diesem Zusammenhang sind ferner als 

N euerscheinungen eine Monographie von Schemnitz (312 

Seiten) und eine weitere Abhandlung über Bergbautechnik 

(166 Seiten) anzuführen. 

Abschließend sollen das anläßlich der Feier herausgegebene, 

sehr gelungene Tagungsplakat mit Darstellungen aus der 

Geschichte von Schemnitz und der Akademie sowie Ab­

bildungen der von Kaiserin Maria Theresia gestifteten 

Prämienmedaillen für die Akademie-Eleve!/ und die zur 

diesjährigen Feier neu geprägte Gedenkmedaille nicht 

unerwähnt bleiben8. 
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